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ruins
Erste Anzeichen

eines Konjunktur-Umschwunges?
-an- Der Bundesrat plan! ein «iSlilIhatte-

ttfefeomwen», dem alle in Frage kommenden
Wirtschaftsverbände beitreten müssen, soll es
die gewollte Wirkung erzielen: Stabilisierung
der Preise nnd Löhne auf der Tiengen //ölte.
Interessant sind die Ausnahmen, die man in
Rechnung stellen will. Dort, wo Lohnerhöhun-
gen möglich sind, ohne dass man damit auch
Preiserhöhungen in Kauf nehmen muss, sollen
sie erlaubt sein. Ferner sind dort, wo die
Reallöhne von 1939 offenkundig noch nicht
erreicht wurden, Aenderungen im Sinne einer
Anpassung an den «Realstand» geduldet. Und
wenn damit auch eine Preiserhöhung notwen-
dig würde, wäre sie erlaubt. Schliesslich gilt
auch, dass zurückgebliebene Löhne und Preise
in einzelnen Branchen bis «aufs Niveau» stei-
gen dürfen. Aber «allgemein», also in den
allermeisten Zweigen der Produktion, würde
man sich auf das momentan Erreichte be-
schränken und versprechen, nichts zu ändern
und keine Aenderung mehr zu verlangen. Und
zwar bis in den Oktober 1948. Alsdann würde
man wohl ein Mehreres wissen und entschei-
den können, wo und in welchem Umfang Revi-
sionen geboten seien.

Es wird interessant sein, Ende Januar zu
wissen, wie sieh die einzelnen Wirtsehaftsver-
bände zum Projekt des Bundesrates geäussert
haben. Der Gewerkschaftbnwd tagt übrigens
erst Ende des Monats und Anfang Februar.
Wahrscheinlich will man abwarten, was Ge-
werbe, Industrie, Landwirtschaft und — die
Bankwelt zur Sache sagen und will so etwas
wie das letzte Wort haben. Einhellig werden
die Meinungen kaum sein, und sollte man sich
auf eine Diskussion einstellen, die sich allzu-
sehr >in Einzelheiten verlöre, dann würde das
höchst Notwendige, die Stabilisierung, weiter-
hin dem Zufall preisgegeben sein.

Uebrigens: Dieser Zufall kann sich durch-
aus im Sinne der bundesrätlichen Absicht ein-
stellen. Es mehren sich nämlich heute die An-
zeichen, welche erstmals von einer Verlang-
samung der internationalen «Preisjagd» spre-
eben. Die Angst in den USA., einer weiteren
Steigerung der Inlandpreise zu verfallen und
mit einer regelrechten Inflation rechnen zu
müssen, dauert zwar an. Aber schon machen
sich die Folgen bemerkbar, welche der briti-
sehe und französische Importstopp voraus-
sehen Hessen: Washington rechnet damit, dass
England nun doch in absehbarer Zeit seine
Handelsbilanz ausbalancieren, d. h. von den
USA. nicht mehr verlangen werde, als es sei-
ber liefere. Gehen in .FVönfcmcfo die grossen
deflatorischen Pläne der Regierung Schuman
-T «Vermögensabgabe» — durch, dann setzt
auch in diesem Lande der Preisstopp ein, und
das Land wird nicht mehr das Vakuum sein,
das auf internationalem Boden Waren an-
saugt und Preise verteuert. Das muss Rück-
Wirkungen auch auf die Preisgestaltung bei
uns ausüben. Man achte übrigens auf die IVeu-
fahreshottsse in ausländischen Werten, die an
unsern Börsen in Erscheinung trat. Nimmt man
bereits an, dass Geldanlagen in fremden Wer-
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ten solchen in heimischen vorzuziehen seien?
Dann käme der Bundesrat gerade noch zur
Zeit mit seinem Projekt!

Von Burma bis Bukarest
Die burmesischen Astrologen haben den

4. Januar als den «Tag der besten Sterne»
für die Unabhängigkeit ihres Landes erklärt,
und demgemäss wurde auch in Rangoon auf
dieses «günstige Datum» die Uebergabe der
zivilen und militärischen Gewalt an die
einheimische Regierung festgesetzt. Der
«Union Yack» verschwand von den offiziellen
Gebäuden, die Fahne des unabhängigem
Staates, der in eine neue geschichtliche Epoche
eintritt, wurde hochgezogèn, und damit alles
in die richtige Beleuchtung trete, traf auch aus
Washington die CrJücfcumnschdepesche Präsi-
den! '/Yuman.s ein. Burma wird in der Reihe
der «Vereinten Nationen» begrüsst. Seine
offizielle! Unabhängigkeit wird von! keiner
Macht der Welt mehr bezweifelt. Und wer
sie bezweifeln sollte, hat mit der Meinung
Amerikas zu rechnen. Denn in den USA
weiss man, was man unter unabhängigem
Nationen zu verstehen hat und auch zu ver-
stehen gewillt ist: Nationen, mit welchen man
Handel treiben, in welchen man Kapital er-
tragbringend anlegen, und mit welchen man
Verträge abschliessen kann, zu deren Schutz
Amerikas Flotte und Luftwaffe da sein wird.
Moskau legt es in seinem kommunistischen
Katechismus schärfer aus: Unabhängige
Staaten im Sinne New Yorks und Washingtons
sind solche Staaten, die sich vom amerika-
nischen Wirtschafts - Imperialismus «verskla-
ven» lassen.

Man könnte, um die russische These zu
entkräften, das Reipsiet Haben heranziehen:
Bisher hat das besiegte Land nicht nur
keinerlei Kriegsentschädigungen an die USA
bezahlt, sondern im Gegenteil fast zwei
Milliarden Dollars empfangen. Von diesen
zwei Milliarden sind nicht 20 "/o «angelegte
Kapitalien» in Form von Krediten, die dem
Staate vorgeschossen wurden. Fast 80 "/o sind
faktisch Geschenke zum Zwecke eines be-
schleunigten Wiederaufbaus. Natürlich sind
die Millionen erst richtig ins Land geflossen,
als de Gaspari ohne Kommunisten und IVenni-
Sozialisten zu regieren anfing. Und dass Ita-
lin sich anstrengen musste, die Lira zu stabi-
lisieren, war ebenfalls Vorbedingung für die
Kredithilfe. Wenn heute der Kurs der ita-
lienischen Valuta zu sinken aufhört, wenn der
Notenumlauf stabil zu bleiben scheint, wenn
die ersten Anzeichen einer Preissenkung am
Horizont erscheinen, das Volk auf ein billige-
res Leben zu hoffen beginnt, dürften jene
Optimisten recht bekommen, welche schon be-
haupten, Italien werde das erste «norma-
lisierte Land» des Westens werden. Voraus-
setzung für eine weitere Gesundung bleibt
allerdings, dass bei den Märzwahlen nicht
eine neue Streikaktion losbricht. Aber am
Ende hat die «Kom-Inform» begriffen, dass
die Arbeiter Italiens keine neuen Massen-
Streiks durchführen, sobald sie Hoffnung auf
Besserung verspüren. Und es werden die

mm
Pläne, im Trüben eines Generalstreiks nach
politischen Forellen zu fischen, zurückgestellt.

Moskau und die Kommunisten sind sich
natürlich im klaren, warum Italien so aus-
giebig geholfen wurde. Ausserhalb des Bai-
kans war kein anderer Staat Europas von der
kommunistischen Hochflut so sehr bedroht,
Denn nirgendwo lagen Wirtschaft und Finan-
zen so darnieder. Und nirgends lag für die
linksextreme Führung die Möglichkeit näher,
bei einem radikalen Umsturz die Oberhand
zu gewinnen. Wenn heute PbgitaRi sich mit
der Rolle eines immer noch starken, aber
doch in die zweite politische Machtlinie ge-
drängten Oppositionsführers zufrieden geben
muss, so bedeutet dies den Sieg der bürger-
lieh-westlichen Ideologie über die integrale
östliche «Volksdemokratie». Nach den Worten
Attlees, des britischen Premiers, gehört Ita-
lien heute in die Reihe der Staaten, welche
eine ,SgnHiese ztrtsclien Planwirtschaft und
individueller Freiheit, zwischen SanaKsmul
und Demokratie zu suchen haben. Und das

Land ist bewahrt worden vor der Gefahr, die
Attlee vor sich sieht: Dass ohne politische
Freiheit der Kollektivismus schnell zu einem
neuen Spstem der Unterdrückung und Un-
gerechtigkeit entartet. «Die Geschichte der
Sowjet-Union beweist es ...» sagt Attlee und
nennt das Kind mit dem zutreffenden: Namen.

König itfichael von Rumänien,
der in seinem Lande das Hindernis auf dem

Wege zum «Kollektivismus ohne politische
Freiheit» gewesen, wird vielleicht drüben in
Amerika erzählen, wie weit sein Land schon

auf dem Wege vorgeschrieben sei, den Italien
vermied, und vor dem Attlee warnt. Er ist

zur Abdankung gezwungen worden, man hat

ihm und der Königin-Mutter Helena Ausreise
und Heimkehr erlaubt und sowohl dem Ex-
König wie seinem Gefolge rumänische Reise-

pässe ausgestellt. Aber der Sonderzug musste
befehlsgemäss mit verhängten Fenstern weg-
fahren und auf einen Speisewagen verzieh-
ten. Geld bekam Michael keines mit, seine
rumänischen Besitztümer bleiben im Lande
und verfaUen, wie der übrige Grossgrund-
besitz, der Venteilung unter die armen Bauern.
Es war ein gänzlich klangloser Abschied, den
der Hohenzoller am 4. März, dem sogenann-
ten Glückstag Burmas, nahm. War es am Ende
auch für ihn ein Glückstag? Es sah nicht da-

nach aus. Im Wien wagte sich das Gesandt-

schaftspersonal nicht an den Zug, aus puref
Furcht, in Bukarest denunziert zu werden',
man liess sich durch einen Diener vertreten-
Aus diesem einen Umstände mag man er-
messen, in welcher Atmosphäre sich die Ab-
dankungskomedie, die in Wahrheit eine
brüske Absetzung war, abspielte.

Es ist müssig, zu vermuten, die Heirats-
absidlien Michaels hätten die Entwicklung be-

schleunigt. Dass er nach London reiste, bei

den dortigen Feiern dabei war, dass er her-
nach bei der Regierung zu Hause um Erlaub-
nis nachfragte, die Prinzessin vom Bourbon-
Parma heiraten zu dürfen... diese Ding«
spielen gewiss in die Affäre hinein. Nur nicht
in dem Sinne, dass sie Ursa-cke seiner Ab-
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Lrste KlNMietien
eines XonjnnIctìn.IIniseIivvuliKe8?
-an- Der àndesrai piami à «Kiiiikaiie-

abkommen», dem alle in Krage Kommenden
Wirtsedaktsverbände bsitreten müssen, soll es
dis gswollts Wirkung erzielen: Kiabiiisierung
der preise and böime «uf der keuiigea //öhe.
Intéressant sind cl is Kusnadmen, die man in
Reednung stellen will. Dort, wo bodnsrködun-
gen möglied sind, odne dass man damit aued
prsiserkökungen in Kauk nedmen niuss, sollen
sie erlaubt sein, ferner sind dort, wo clis
Rsallökne von 1939 okkenkundig noÄi niedt
erreiekt wurden, Kenderungen im Kinne einer
Knpas?ung an âsn «Realstancb geduldet. Dcnd

wenn clainil sued eine preiserdödung notwsn-
dig würde, wäre sie erlaubt. Kedliessliek gilt
sued, class xurüekgeblisbene böbne uncl preise
in einxelnen Rraneden bis «suks Niveau» slsi-
gen dürken. Kber «allgemein», also in den
allermeisten Xweisen der Produktion, würde
man sied auk das momentan Krrsiedte be-
sedränksn und vsrspreedsn, niekts xu ändern
und keine Kendsrung medr su verlangen. lind
xwsr bis in den Oktober 1948. Klsdann würde
man wo Id sin Mekreres wissen und sntsedei-
den können, wo und in wsledem Dmkang Revi
sionen geboten seien.

Ks wird intéressant sein, Knd« .lanuar xu
wissen, wie sied die einzelnen Wirtscbaktsver-
bände sum Projekt des Bundesrates geäussert
daben. Der Demerkscka/isbund tagt übrigens
erst Knds des Monats und Knkang Pebruar.
WakràsinliLk will man abwarten, was (le-
werbe, dadustrie, bandwirtsÄdskt und — die
Bankwelt xur Laede sagen und will so etwas
wie das letxts Wort daben. Kindellig werden
die Meinungen kaum sein, und sollte man sied
auk eins Diskussion einstellen, die sied allxu-
sedr in Kinxelkeitsn verlöre, dann würde das
döcdst Notweidige, die Stabilisierung, weiter-
kin dem Aukall preisgegeben sein.

bebrigens: Dieser Aukall kann sied dured-
aus im Kinne der bundssrätlieden Absiebt ein-
stellen. Ks msdrsn sied nämliek deute die à-
xeiedsn, wsleks erstmals von einer Verlang-
samung der internationalen «prvisjagd» spre-
elden. Dis Kngst in den DKK., einer weiteren
Steigerung der Inlandprsiss M verkallsn und
mit einer regslreedten lnklation revdnön xu
müssen, dauert /.war an. ^ber sedon marken
«iod die Kolgen bemerkbar, welede der briti-
seks und kranxösiseke lmportstopp voraus-
sedsn liessen: Wsskington reeknst damit, dass
Kngland nun dock in absedbarer Asit seine
llandelskilan'/. ausbalancieren, d. d. von den
l/LK. ciiekt medr verlanZen werde, als es sei-
der liskere. Oeden in praa/creick die »rossen
deflatorischen Pinne der Legierung Kekaman

«Verinügensabgabe» — dured, dann setxt
aued in diesem bände der Preisstopp ein, und
das band wird niedt medr das Vakuum sein,
das auk internationalem Boden Waren an-
saugt und preise verteuert. Das muss Rück-
Wirkungen aued auk die Preisgestaltung bei
uns ausüben, Mau aedte übrigens auk die Neu-
lakreskansse in ansinndiseken lperien, die an
unsern Börsen in KrsedeinunZ trat, klimmt man
bereits an, dass Osldanlagsn in krsmdsn Vier-

ten soleksn in dsimisodsn varxuxiedeu seien?
Dann käme der Bundesrat »erade nord xu i

Xeit mit seinem Projekt!

Von kurinn dis öukarest
Die buriuesisdrsn ^stroloZen daben den

4. danuar als den <pa» der besten Kterne»
kür die l/nabk«NAiAic^ii idres bandes erklärt,
und demZsmäss wurde aued in KanAoon auk
dieses «ZünstiZe Datum» die DeberZabs der
civilen und militärisoksn (lewalt au die
sinksimisâs peZierunZ kestKsseàt. Der
«Union Vaek» versokwand von den okki/.isllen
Osbäuden, die pskne des unabdänZiZein
Ktaatss, der in «ine neue Assekicdilieds IZpoeds
eintritt, wurde doedZSMKàn, und dacuit allsz
in die riebt!»« llelsuebtun» trete, trak aued aus
ViaskinZton dis Siitânlnnsekdepesade präsi-
deni prnmans ein. burina wird in der lìeiks
der «Vereinten Nationen» bsZrüsst. Keine
okkixielle DnabkanAiZks^t wird von keiner
Naedt der Welt medr ks/.weckell. Dnd wer
sie bexweikeln sollte, dat mit der -VI s inun»
Amerikas xu rsednen. Denn in den llK^V
weiss man, was man unter ccnak!»ä»»i»ec!
Nationen xu verstäsn bat und aued xu ver-
stsdsn gewillt ist: Nationen, mit weleken man
Handel treiben, in welc.de» man Kapital er-
tra»krin»end anlegen, und mit weleken man
Verträge absedliesssn kann, xu deren Kcdutx
Amerikas blotte und buktwakke da sein wird.
iVloskau Ie»t es in seinem kommunistiscdsn
Katsedismus srdärker aus: llnabdänZiZe
Ktaaten im Kinne New Vorks und WasdinZtvns
sind solâs Ktaaten, die sied vom amerika-
niseden Wirtsedakts - Imperialismus «vsrskla-
vsn» lassen.

Nan könnte, um die russisode 4'dsse xu
entkräktsn, das peipsiei liaiien deranxieden:
Lisksr dat das besieZte band niodt nur
keinerlei KrisZsentsokädiAUNAsn an die bK-1
bkxsdlt, sondern im OeZenteil tast xwei
Nlilliardsn Dollars emptanZen. Von diesen
xwtzi Nlilliarden sind nickt 29"/» «an»els»ts
Kapitalien» in Korni von Krediten, die dem
Ktaate vorZssekösssn wurden. Käst 89"/» siind
kaktisod (lssciisuks xum Zwecks eines be-
sedlsulliZten Wisderaukbaus. Natürliek sind
die Millionen erst riedti» ins band »eklossen,
als de (?aspari okne KommaaiÄön und Venni-
KoÄaiisien xu rSHiorsn ankinZ. lind dass Ita-
lin sied aastrenZen musste, die bira xu stabi-
lisieren, war obenkalls VorbedinZun» kür die
Krsditdilke. Wenn deute der Kurs der ita-
lisnisekön Valuta xu sinken aukdört, wenn der
Notenumlauk stabil xu bleiben seksint, wenn
die ersten Nnxsicden einer preissenkun» am
Dorixont srseksiuen, das Volk auk ein billige-
res beben xu Kokken beginnt, dürkten jene
Optimisten reedt bekommen, welede sekon bs-
dauptsn, Italien werde das erste «norma-
lisierts band» des Westens werden. Voraus-
sstxung kür eine weitere Oesundung bleibt
sllsrdillAs, dass bei den Märxwaklen niedt
eine neue Ktreikaktion losbriekt. i^ber am
lnide dat die «Kom-Inkorm» begrikken, dass
die Arbeiter Italiens keine neuen Massen-
Streiks duredklldrsn, sobald sie Dokknung auk
besserun» verspüren, bud es werden die

Pläne, im drüben eines Oenerslstreiks naed
politiseden Korellen xu kiseken, xurüekgestelli.

Moskau und die Kommunisten sind sied
natürlied im klaren, marum Italien so aus-
giebig gskolken wurde. Nusserbalb des Lal-
kans war kein anderer Ktaat Kuropss von der
kommunistiseksn lloedkluî so sskr bedrodt,
Denn nirgendwo lagen Wirtsedakt und binaii-
xsn -o darnisder. lind nirgends lag kür die
linksextreme bübrung die Mögliekkeit näder,
bei einem radikalen Ilmsturx die Oberkand
xu gewinnen. Wenn deute dogiiapi sied mit
der Rolls eines immer noed starken, aber
doek in die xweite politiseke Maektlinie ge-
drängten Oppositionskükrers xukrisden geben
muss, so bedeutet dies den Kieg der bürger-
lied-wsstlieden Ideologie über die integrale
östliede «Volksdemokratie». Naed den Worten
Attises, des kritiseken Premiers, gekört Ita-
lien deute in die Reibe der Ktaaten, wsleds
eine Kz/uikese suuscken piauuiirisckafi uad
àdiviàeiier preikeii, suiiscken Koziaiàu^
und Demokratie xu suedsn daben. lind das

band ist bewadrt worden vor der Oekadr, dis
Attise vor sied siebt: Das« okne politische
preikeit der Kotiektiuismu« sckneii ru einem
neuen Kpstein der Dnterdriickung und I/n-
c/erechtic/keit entartet. «Die Oesckiekts der
Kowjst-Dnion beweist es ...» sagt Attise und
nennt das Kind mit dem xutrskksnden Namen.

König M'chaei non àmàien,
der in seinem bande das Hindernis auk dsw
Wege xum «Kollektivismus odne politiseke
Krsidsit» gewesen, wird vielleiekt drüben in
Kmsrika srxädlen, wie weit sein band sekon
auk dem Wege vorgssekrisbsn sei, den Italien
vermied, und vor dem Kttlee warnt. Kr ist

sur Abdankung gexumngen crorden, man dat

ikm und der Königin-Muttsr t/eiena Kusreiss
und kleimkekr erlaubt und sowvkl dem Kx-
König wie seinem Oekolgs rumänisede Reise-

pässe ausgestellt. Kbsr der Konderxug musste
bekedlsgemäss mit vsrdängten Kenstern weg-
kakrsn und auk einen Speisewagen verxied-
ten. (leid bekam Miekael keines mit, seine
rumänisvdkn Resitxtümsr bleiben im bande
und verkallen, wie der übrige Orossgrund-
besitx, der Verteilung unter die armen Dauern.
Ks war ein gänxlied klangloser Kbsekied, den
der llodenxoller am 4. Märx, dem sogenann-
ten Olüekstsg Rurmss, nakm. War es am Knde
aued kür idn ein Olüekstag? Ks sak nickt da-

naed aus. In Wien wagte sied das Oessndt-

scdaktspersonsl niât an den Aug, aus purst
Kuredt, in Bukarest denunxiert xu werden',
man liess sied dured einen Diener vertreten.
Kus diesem «inen Umstände mag man er-
messen, in weleker Ntmospdäre sied die Kb-
dankungskomödie, die in Wsdrdeit eins
brüske Kbsstxung war, abspielte.

Ks ist mllssig, xu vermuten, die Beirats-
absieden Miedaels dätten die Kntwieklung be-

sedleunigt. Dass er naed bondon reiste, bei

den dortigen Keiern dabei war, dass er der-
naed bei der Regierung xu Hause um Krlaub-
nis naekkragte, die prinxsssin von Bourbon-
Parma dsiraten xu dürken... diese Dings
spielen gewiss in die Kkkäre binsin. Nur niebl
in dem Kinne, dass sie I/rsaâe seiner Kb-
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Die kommunistische Partisanen-
armee «General Markos», welche
gegenwärtig in heftige Kämpfe
um das nordgriechisohe Städt-
chen Konitza verstrickt ist, hat
ihre Versorgungsbasen und
«Dienste hinter der Front» in AI-
banien. Unsere Flugaufnahme
zeigt das Kampfgelände an der
griechisch-albanischen Grenze. Es
ist eine wilde Gebirgslandschaft
mit tiefen Schluchten, für gros-
sere Kampfhandlungen und Säu-
berungsoperationen gleicherweise

wenig geeignet. (Photopress.)

Im Hafen von Neapel ist das
erste amerikanisohe Freund-
schaftsschiff mit Lebensmitteln
eingetroffen, die von der Bevöl-
kerung der Vereinigten Staaten
anlässlioh der Freundschaftszug-
Kampagne gestiftet worden sind.
— Unser Bild (v. 1. n. r.): der
amerikanische Journalist Drew
Pearson, der Initiant der origi-
nellen Hilfsaktion, USA-Bot-
schafter Dunn und der Bürger-
meister von Neapel, beim Emp-
fang des ersten Freundschafts-
Schiffes in Neapel. (Photopress.)

setzung wurden. Sie waren nur der will-
kominene Anlass für die kommunistische
Führung, zu handeln. Man stelle sich vor:
In einem Lande, welches mit vollen Segain
auf die totale «Volksdemokratie» zusteuert,
gibt es einen König, der sich nicht scheut, bei
den hochfeudalen Anlässen in London mit-
zumachen, und der seine Absicht kundtut,
eine «Königin» heimzubringen, die man a
Priori zur Creme der antikommunistischen
Verschwörung zählen muss! Nach Ansicht der
beute siegreichen Führer einer proletarischen
Diktatur hätte Michael etwas ganz anderes tun
müssen, um in Rumänien als unverdächtiger
Bürger bleiben zu können: Von sich aus ah-
danken, seinen Adefetitel ablegen, den
Overall überziehen, sich als technischer «Spez»
vervollkommnen... Und wer weiss, die
republikanische Karriere wäre ihm offen-
gestanden... Aber ohne die schöne Prin-
Bessin Bourbon-Parnva

Nun, Moskau 'hat den König nicht um-
bringen lassen, wie es die Zarenfamilie um-
fachte. Es hat den seinerzeit ausgestellten
Scheck für geleistete Verdienste solange
respektiert, als seine Zwecke nicht die Weiter-
füh rung der Revolution im Lande verlangten.
JDchaet riwlowescM gesture; und mit den
Deutschen ryeferoc/iew. Dafür bekam er zwei
Jähre Gnadenfrist. Von heute an würde man
jbn, ob Monarch oder Bürger, zur «fünften
Kolonne des Westens » zählen, zu dessen
t i'aditioneri er eich durch eindeutiges Ver-
lallen bekannte. Er musste also gehen, so
®der so. Und vielleicht hören wir demnächst
!'n Moskauer Radio, es habe sich ein «Faseist»
ms schweizerische «Faseisteraparadies» be-
§uben. Und das, obwohl Michael von Moskau
®inen gewaltigen Orden und die Qualifikation
ä's Antifascist erhalten hatte.

laut

Kommt der Batfcanbund zustande?
Es sind seit Michaels Abdankung Stimmen
geworden, die Umwandlung Rumäniens in

*bue «Volksrepublik habe ausser der innen-

politischen eine weitere, inter-balkanische
Bedeutung. Moskau plane die Organisation der
Donau-Balkanstaaten in der Form einer
Union, welche von den Karpaten bis zur
Adria und womöglich zur Aegäis reichen
solle. Jugoslavien-iBulgarien, die heute schon

eng verbündet sind, dann Albanien, Rumänien
und Ungarn, und, falls der Umschwung
glücken sollte, auch Griechenland, würden
diese Union bilden. Selbstverständlich wäre
die Anlehnung des neuen Machtgebildes an
Sowjetrussland.

Wer sich einige Jahrzehnts zurückerinnert,
weiss, dass eine Lösung der höchst verwickel-
ten balkanischen Interessen-Gegensätze ge-
rade im Sinne einer solchen Union von besten
Köpfen in Serbien oder auch anderswo ge-
träumt wurde. Das Haupthindernis einer
solchen Lösung sah man im alten Oesterreich-
Ungarn. Aber als Ungarn zerschlagen und
Oesterreich die slavischen Gebiete amputiert
wurden, tobten die alten Macht- und Partei-
kämpfe zwischen den Einzelstaaten weiter,
und im Innern jedes einzelnen gab es eben-
sowenig Frieden. Heute sieht es, falls man nur
die äussere Form betrachtet, so aus, als ob
sich die alten Träume erfüllen sollten. Nur
hat diese äussere Form den fundamentalen
Fehler, dass die Union sich genau wie jede
frühere Entwicklung unter dem Schatten
fremder Mächte formt. Neun Zehntel der
Ländermasse stehen unter russischer, der
kleine griechische Rest unter amerikanischer
Kontrolle. Mithin hat sich herzwenig geändert.

Die Regierung üfarfcos hat ihre erste Offen-
sive gegen die griechische Regierung in Athen
gestartet. In siner mehrtägigen Schlacht win
die Grenzstadt Konitza wurde der «rots
Angriff» zurückgeschlagen. Konitza erhielt
einen Orden und eine Ehrenmeldung. Es ist
also vorderhand nichts mit der «Erhebung des
hellenischen Volkes gegen die imperialist!-
sehe Fremdherrschaft», von welcher der bul-
gr«risc/ie Diktator Dwratrotc in einer Neu-
jahrsbotschaft sprach. Indessen gehen die

Rüstungen auf beiden Seiten weiter, und
ein neuer «Fall Spanien» scheint sich eilt-
wickeln zu wollen. Mit der Anerkennung
des neuen Regierungschefs Markos durch die
Regierungen der slavischen Nachbarn oder
durch Moskau eilt es anscheinend nicht. Erst
wenn er festen Fuss fassen und eine Haupt-
stadt sein eigen nennen würde, wäre es wohl
Zeit zu solchen Schritten und zur Entfesse-
lung des internationalen Aufruhrs, den sie
hervorrufen müssten. Vielleicht wollte man
nach Programm der Kominform, deren Arbeit
man im griechischen wie im rumänischen
Zwischenspiel deutlich erkennt, zunächst den
Umschwung in Bukarest inszenieren. Und
vielleicht hofft man," durch die Bildung einer
gewaltigen, alle Donau- und Balkanstaaten
umfassenden Föderation in Griechenland den
bisher fehlenden moralischen Eindruck zu
machen.

Im übrigen ist es klug, sich von den
Theatercoups, den bisherigen und den kom-
inenden, nicht zu sehr überraschen zu lassen.
Und immer wieder ist zu sagen, dass sowohl
Russlaud als die USA «global» denken und
von dem, was im Balkan-Sektor geschieht,
nicht so ausschliesslich wie wir europäischen
Nachbarn gefesselt werden. Es sind z. B.
in China gerade in den letzten Tagen einige
wichtige Dinge passiert, welche in ihren
Dimensionen die Schlacht von Konitza weit
in den Schatten stellen. Der Durchbrach der
Truppen Tschiang Kai Schecks aus dem Be-
iaperunpsrin«/ non Mukden, und ekt ähnlicher
Erfolg bei der belagerten Hauptstadt Tschang-
Tschun weisen auf bevorstehende schärfere
Aktionen Nanking - Chinas hin. Uebrigens
scheint man sich in Washington darauf zu
besinnen, dass man Nanking energischer als
bisher helfen müsse, und zwar im eigenen
Interesse. Mag auch das Regime Tschiangs
Amerikas Wirtschaftspläne aufs grausamste
schädigen, ein rotes China würde die Kata-
strophe bedeuten, den Strich durch alle
asiatischen Hoffnungen der USA sozusagen

Oie kommunistiscbs Partisanen-
armes «Oenersl Markos», welebe
gegenwärtig in bektige Xàpks
um das nordgrieebisoke Stadt-
oben Konitxa verstrickt ist, bat
ikre Vsrsorgungsbasen und
«Dienste kintsr cier pront» in iO-
bsnisn. Unsers plugsuknskme
xeigt das Kampkgeiânde an der
grieekisob-aibaniseben Orenxe. Bs
ist eine wiicis Oebirgslandsokskt
mit tieken Sckiuàteir, kür grös-
sere Karnpkksncilungen und Sau-
bsrungsoperstionsn gleicbsrwsiss

wenig geeignet. (pbotopress.)

Im Haken von Hsspel ist das
erste smsriksnisà preund-
sckaktsscbikk mit Osbensrnitteln
eingetrokken, <iie von 6er Sevöi-
kerung 6er Vereinigten Staaten
anlsssliok 6er prsundscbaktsxug-
Kampagne gesttktet worden sin6.
— Unser Bild <v. I. n. r.): 6er
smerikaniseke Journalist Drew
Pearson, der Initiant 6er origi-
neiien Kiiksaktion, OS^-Sot-
scbakter vunn un6 6er Bürger-
msister von Ksapei, beim Smp-
ksng 6ss ersten prsundsckskts-
sckiàs in Osspsi. (pbotopress.)

setxung wurden. Sie waren nur 6er will-
Kommens ^nlass kür die kommuuistisebe
kuki'uug, xu baudeln. Nan stelle sieb vor:
In einem Oande, welekss mit vollen Kegeln
nuk die totale «Volksdemokratie» Zusteuert,
Zibt «z einen König, der sieb nickt sebeut, bei
äsn koebksudalen ^.uläzsen in Oondon mit-
^umaebsn, und 6er seine Absiebt knndtut,
eine «Königin» ksimxubringsn, 6is man a
priori xur Orems 6sr antikommunistisebsn
Versebwörung xäbien muss! Kaeb Knsiebt 6er
ksute siegreieken Kübrsr einer proietariseben
Diktatur balte Miebael etwas gaax anderes tun
müssen, um in Rumänien al- ullvsidäektigsr
Kärger bleiben xu können: Von sieb aus ab-
âanktm, seinen »Vbel-titel ablegen, den
Hvorall übsrxisben, sieb als leebniseber «Kpex»
^orvollkommnen... Ond wer weiss, 6is
^npubliksniseks Karriere wäre ibm okken-
Zostanäen... Kber ebne die seböne Rrin-
i'ozsiu Kourbon-Karma...

^lun, Moskau bat den König niekt um-
bringen lassen, wie es die ^arsnkamilis um-
brarbte. Ks list den seinerxeit ausgestsllten
Kebeok kür geleistete Vsr6iensts solange
^ospektisrt, als seins Xweeks nickt 6is Visiter-
Ibl> rung der Revolution im kancle verlangten,
âickael Kai .baioaödca Aesiüre/ an6 mit 6e»z

àuizcken Asbrocken. Dskür bekam er xwsi
'làbre Oaabenkrist. Von beute an würde man
ìbu, ob Monareb oder Lürger, xur «künktsn
Kolonne des lVestens » xäbien, xu dessen
Irsàitionen er sieb dureb eindeutiges Ver-
lÄtsn bekannte. Kr musste also geben, so
^âvr so. Ond vislleiebt kören wir demnäebst

^ Moskauer Radio, es babs sieb ein «Kascist»
sekwsixsrisebe «Kaseisteinparadiss» be-

Mben. Ond 6as, vbwokl Miekaei von Moskau
^inen gewaltigen Orden und die ljualikikation
^ ^ Kntikaseist erkalten batte.

>snt

Kommt 6er Rattcanbumt zuatamie?

à sin6 seit Miekaeis Kddankuug Kämmen
geworben, 6!« tliuwanbluag Rumäniens in

^'be «Volksrepublik babe ausser 6er innen-

poiitisekvn eine weitere, inter-balkanisobe
Rebeutung. Moskau plane 6ie Organisation 6er
Oonau-Ralkanstastön in 6sr Korm einer
Onion, welebe von 6en Karpatsn bis xur
K6ria un6 womöglieb xur Kegäis reiebsn
solle. bugoslavisn-iLulgarisn, 6ie beute sebon

eng verbündet sind, 6ann Klbanisn, Rumänien
un6 Ungarn, un6, kails 6er Omsebwung
glücken sollte, aucb OrieLbealanà, würben
biese Onion bilben. Kelbslverstänblieb wäre
bis ilnlebnung 6es neuen Macbtgebilbes an
Lowjetrusslanb.

Wer sieb einige babrxsbnts xurüekerinnsrt,
weiss, bass eine kösung 6er böckst verwirke!-
ten balkanàken Interssssn-Osgönsätxe ge-
rabs im Kinns einer solebea Onion von besten
Köpken in Ksrkien oclsr aueb anberswo ge-
träumt würbe. Das Ilauptkinbsrnis einer
solebsn Oösung sab man im alten Oestsrreicb-
Ongarn. Kbsr als Ongarn xersoklagen unb
(testerreirk 6ie slavisebsn Oebiete amputiert
würben, tobten bis alten Markt- unb Partei-
kämpks xwisÄnsn bsn Kinxelstaaten weiter,
unb im Innern jebes einxelnsn gab es eben-
sowenig Krieben. Deute siebt es, kalis man nur
bis äussere Korm bstracbtet, so aus, als ob
sieb bis alten Kräums erküllen sollten. Kur
bat biese äussere Korm bsn kunbamentalsn
Ksbler, bass bis Onion sieb genau wie jebs
krükers Kntwioklung unter bem Kekattsn
krember Mäebts kormt. Keun Xebntsl 6er
Känbsrinasse stsben unter russiseber, 6sr
kleine grieebisebe Rest unter amsrikanisebsr
Kontrolle. Mitbin bat sieb berxwsnig geänbert.

Die Regierung Uorkos bat ikre erste Okken-
sive gegen bis grieebisebe Regierung in Ktben
gestartet. In einer mskrtägigen Kc/àckt um
bis k/reues/mit Koniiea würbe 6er «rots
Kngrikk» xurückgezeklagen. Konitxa srkielt
einen Orben unb eins Kbreninelbung. Ks ist
also vorberbanb niekts mit 6er «Krbebung 6es
bellsnisebsn Volkes gegen bis imperialisti-
sebs Krembberrsebskt», von weleber 6er bui-
guriscke Dikio/or Oimiirou: in einer Keu-
jabrsboiseliakt spraeli. Inbessen gbben bis

Rüstungen auk .beiden Kelten weiter, unb
ein neuer «Kalt Spanien» sckeint sieb eut-
wickeln xu wollen. Mit der Anerkennung
des neuen Regierungseksks Markos bureb die
Regierungen bsr slavisebsn Kackbarn ober
bureb Moskau eilt es ansâeinemd niebt. Krst
wenn er kosten Kuss kasssn und eine Raupt-
ztadt sein eigen nennen würbe, wäre es wobl
?.eit xu soleden Kebrittsn und xur Kntkesse-
lung des internationalen Kukrubrs, den sie
kervorruken müssten. Vislleiebt wollte man
naeb Programm der Kominkorm, deren Krbeit
man im grieokiseken wie im rumäniseben
Xwise'benspiel beutliek erkennt, xunäebst den
Omsebwung in Rukars-t insxeniersn. Ond
vielleiebt kokkt man, bureb die RildunZ einer
gewaltigen, alle Donau- und Ralkanstaateu
umkasssnben Köberation in Orisekenland den
bisber ksblendsn moraliseken Kindruek xu
maelien.

Im übrigen ist es klug, sieb von den
Kbeatercoups, den biskerigen und den kom-
menden, niekt xu sebr überrasebsn xu lassen.
Ond immer wieder ist xu sagen, dass sowobl
Russlaub als die OKK «global» denken und
von dem, was im kalkan-Ksktor gesebiekt,
niebt so ÂU-sàliessliek wie wir suropäiseben
Kaebbarn gskessslt werben. Ks sind x. k.
in Okina gerade in den letxten 'lagen einige
wiebtige Dings passiert, welebe in ibren
Dimensionen die Leb lackt von Konitxa weit
in den Leb alten stellen. Der àrciîbrnck 6er
Gruppen ^sckiang Kai Kckec/c« aus 6em öe-
iagernngsring von Ku/c6en, und à äknlieber
Krkolg bei der belagerten Kanpt«ia6t clsckonA-
?«càn weisen auk bevorstebende sekärkere
Kktionen Kanking - Okinas bin. Oebrigens
sebeint man sieb in Wasbington darauk xu
besinnen, dass man Kanking energiseker als
bi-lber belken müsse, und xwar im eigenen
Interesse. Mag aueb das Regime Ksekiangs
Amerikas Miirtsebaktspläns auks grausamste
sekädigen, ein rotes Obina würde die Kata-
stropke kedsutsn, den Ltrieb durek alle
asiatiseben Ookknungen der O8K soxnsagen...



In einer Nervenklinik in
Amsterdam ist der hol-
ländische Maler Hans van
Meegeren an einem Herz-
schlag gestorben. Van Mee-
geren war wegen seiner
meisterhaften Fälschungen
von Veermeer-Bildern aus
dem 17. Jahrhundert weit-
berühmt geworden. Er hatte
sich kürzlich vor Gericht
zu verantworten und wurde
zu einem Jahr Gefängnis

verurteilt. (ATP.)

Traditionsgemäss begann
in Bern das aussenpoli-
tische Jahr mit dem Emp-
fang der beim Bundesrat
akkreditierten Vertreter
der verschiedenen Mächte.
Es ist dies auch die erste
Amtshandlung des neuge-
wählten Bundespräsidenten
Enrico Celio, der auf un-
serem Bilde eben den Ge-
sandten Grossbritanniens,
Minister Snow, die Hand

/ A TD \

Die winterliche Natur kargt nicht
mit Absonderlichkeiten! Während
im sonst schneearmen Amerika rie-
sige Schneefälle zu verzeichnen sind,
wurde der Osten Frankreichs von
Regengüssen beträchtlichen Aus-
masses heimgesucht. — Unser Bild
zeigt St-Dizier, wo zahlreiche Ge-
höfte und Fabrikanlagen komplett
von dem unerwünschten Nass umge-

ben sind. (ATP.)

Zu Weihnachten 1947 hat
Neuyork eine riesige La-
dung Schnee bekommen.
Der gesamte Verkehr in
der Weltstadt wurde voll-
kommen lahmgelegt. Zehn-
tausende von Autos total
eingeschneit und — zufolge
des mit dem Schneefall
verbundenen Sturmes —
fanden rund 60 Personen
den Tod. 20 000 Freiwillige
wurden bei einem Stunden-
lohn von 5 Fr. zur Räu-
mung der wichtigsten
Strassen und Plätze ein-

gesetzt.

Der englische Torwart Hutchinson wird von Bieler (mit
Helm) und Schubiger (unten), dem besten Mann der Schwei-

zer, auf die Probe gestellt, wehrt den Puck aber mit Fuss-
abwehr ab. (Photopress.)

St. Moritz hat die bild-
ibsche, amerikanische Eis-
instlaufmeisterin u. Welt-
eisterschaftszweite, Gret-
ien Merrill, ihr Training
r die Olympiade voll auf-

genommen.

In St. Moritz hat Dick Button,
der amerikanische Eiskunst-
laufmeister und Weltmeister-
schaftszweite, der gefährlichste
Rivale unseres Landsmannes
Hans Gerschwiler, sein Trai-

ning aufgenommen.

In einer Vsrvsnklinik in
àtsterksm ist ker ksi-
lsnkiscks IVlsler Vans van
Mesgersn sn einern tier?.-
seklsg gestorben. Vsn Mes-
geren wsr wegen seiner
meisterkskten pslsckungen
von Vsermeer-Vilkern sns
kem 17. kskrkunkert weit-
derükmt geworden. pr kstte
sick kürülick vor Oerickt

versntworten unk wurks
?u einem kakr Osksngnis

verurteilt. (^.?p.)

^»?rskitionsgsmsss degsnn
in Lern kss sussenpoli-
tiscke .Isbr mit kem Smp-
tsng ker keim Runkesrst
skkrskitierten Vertreter
der vsrsckieksnsn lVlsckts.
Rs ist Kies suck kie erste
^.mt-ksnkiung kss nsugs-
wsklten Runkssprssiksntsn
pnrico Oslio, ker suk un-
ssrem Rilke eben ken tie-
sànktsn Orossdritsnnisns,
sinister Know, kis Vsnk

vis winterlicke Vstur kargt nickt
mit ^.bsonksrlickkeiten! tVàkrsnk
im sonst scknessrmcn ànsriks rie-
sigs Sckneetslle ?.u veràcknen sink,
wurke ker Osten prsnkreicks von
Regengüssen betrscktlieken às-
msssss keimgssuokt. — Unser Rilk
?sigt St-Oi?ier, wo 2sklrsicke Os-
kökte unk psbrikanlsgen komplett
von kem unerwünsckten disss umge-

ven sink. (^.?p.)

pu lVeiknsckten 1947 kst
Veuzmrk eins riesige Ka-
kung Scknee bekommen.
Der gesamte Verkekr in
ker tVsitstskt wurke voll-
kommen lskmgelegt. pekn-
tsusenke von ^.utos totsl
eingesckneit unk — aukolgs
kss mit kem Scknssksll
verbunkenen Sturmes —
tanken runk KV Personen
ksn ?ok. 20 900 prsiwllligs
wurken bei einem Stunksn-
lokn von 5 Pr. 2ur Rsu-
mung ker wicktigsten
Strassen unk plät?s ein-

gesetzt.

Der engliscks porwart Vutckinson wirk von Vieler (mit
Reim) unk Sckubigsr (unten), kem besten Mann ker Sekwei-

?sr, suk kie Probe gestellt, wekrt ksn Puck sker mit puss-
sbwekr sb. (pkotopress.)

St. Marita kst kie bük-
ibscks, smsriksniscks pis-
instlsukmsistsrin u. IVelt-
ei-tsrsckakts^wsits, Oret-
isn Merrill, ikr Irsining
r kie Olznnplske voll suk-

ßenoinrnen.

In St. Morit? kst Dick Rutton,
ker smeriksniscke Riskunst-
lsutmeister unk lVeltmeister-
sckatts-weite, ker gskskrliokste
Rivale unseres Rsnksmsnnes
Vans Oersckwilsr, sein Tlrsi-

ning sukgenommsn.


	Politische Rundschau

